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Am ersten Maiwochenende jeden Jahres findet der vom Verein 
Frauen streiten für ihr Recht getragene FJT statt. Dort treffen 
sich feministische Juristinnen_ und juristische Feministinnen_, 

um verschiedenste Themen feministischer Rechtswissenschaft und 
-praxis zu diskutieren. Dies geschieht in Arbeitsgemeinschaften, Fo-
ren und Workshops, bei Vorträgen und auf Podien, aber selbstredend 
auch informell zwischendurch und drumherum. Hier lassen sich Mit-
streiterinnen_ finden, um dem Gefühl der Vereinzelung entgegenzu-
wirken. Zum Kennenlernen und Feiern wird eine Abendveranstal-
tung mit gemeinsamem Essen, Programm und anschließender Party 
angeboten. 

Dieses Jahr fand der FJT im Stadtteilzentrum „Alte Feuerwache“ 
in Berlin-Kreuzberg statt. Bei einem Stadtspaziergang konnten die 
Teilnehmerinnen_ die Geschichte des Stadtteils und die postkoloni-
ale Vergangenheit und Gegenwart Berlins kennenlernen. Den Eröff-
nungsvortrag am Freitagabend widmete Dr. Laura Adamietz ihrem 
Dissertationsthema „Geschlecht als Erwartung“. Es gelang ihr auf ein-
drucksvolle Weise, die für sich genommen eher trockene Materie der 
höchstrichterlichen Rechtsprechung zum Merkmal „Geschlecht“ sehr 
kurzweilig und mit hohem Unterhaltungspotential aufzubereiten. 
Der Samstag begann mit Arbeitsgemeinschaften zu menschenrechts-

basiertem Diskriminierungsschutz, Gewalt gegen Migrant_innen, 
Gewalt gegen Frauen mit Behinderung, Intersexualität und neueren 
Fragen des Sorgerechts. Daran anschließend wurde in drei Foren 
über chirurgische Intim-Eingriffe in Kinderkörper, die Strafverfol-
gung sexualisierter Gewalt sowie den Stand und die Perspektiven des 
Antidiskriminierungsrechts diskutiert. Nachmittags fanden weitere 
Arbeitsgemeinschaften statt zu einer zeitgemäßen Rechtsstrategie 
für feministische Juristinnen, Antidiskriminierungsrecht gegenüber 
kirchlichen Arbeitgebenden, der Situation von Rrom_nja in Deutsch-
land und Geschlechternormen in Asylverfahren. Nach all diesem the-
oretischen Input folgte ein physischer Ausgleich mit Sportangeboten 
wie Yoga oder Tischtennis. Abends skizzierte die feministische Perfor-
mance-Gruppe Muschiballett in einer kabarettistischen Diskursana-
lyse patriarchale Kontinuitäten in der westlichen Kulturgeschichte. 
Sonntagvormittag folgten Workshops zu gewaltfreier Kommunikati-
on und Kanzleigründungen. Der FJT schloss mit einem Abschlussple-
num am Sonntagnachmittag. 

Und wie immer war die Zeit viel zu schnell vorbei – es bleibt, auf 
das nächste erste Maiwochenende gespannt zu sein.

Lea Boos, Marburg.
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